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Dienststelle Administrative Office 

Erklärung zum Verbot der Annahme von Belohnungen, Geschenken oder sonstigen Vorteilen 
durch Bedienstete des Freistaates Bayern 

Beschäftigte an der LMU müssen jeden Anschein vermeiden, im Rahmen ihrer Dienstausübung für persönliche Vorteile 
empfänglich zu sein. Deshalb dürfen sie Belohnungen und Geschenke in Bezug auf ihre dienstliche Tätigkeit nur mit Zu-
stimmung der Universität annehmen. Für Verbeamtete im Ruhestand oder für früher Verbeamtete mit Versorgungsbezü-
gen gilt das Verbot der Vorteilsannahme auch in Bezug auf ihr früheres Amt. 

Verstöße gegen diese Vorschrift stellen eine Verletzung dienstlicher Pflichten dar und können zur Beendigung des Be-
schäftigungsverhältnisses führen. Darüber hinaus kann es zur Einleitung strafrechtlicher Ermittlungen durch Staatsanwalt-
schaft oder Polizei kommen, an deren Ende möglicherweise die Verhängung einer Geld- oder Freiheitsstrafe durch ein 
Strafgericht steht.  

Belohnungen und Geschenke in diesem Sinne sind unentgeltliche Zuwendungen, auf die Beschäftigte keinen gesetzlich 
begründeten Anspruch haben und die sie im Sinne eines Vorteils materiell oder auch immateriell objektiv besserstellen, 
zum Beispiel: 

− Geldzahlung
− Gutscheine
− Überlassung von Gegenständen zum privaten Gebrauch
− Vergünstigungen bei Privatgeschäften
− Unverhältnismäßig hohe Vergütungen für Nebentätigkeiten
− Einladung zu Urlaubsreisen
− Bewirtungen bzw. Gewährung von Unterkunft
− Bedenken mit einem Vermächtnis
− Etc.

Unentgeltlich ist eine Zuwendung auch dann, wenn zwar eine Gegenleistung erfolgt, diese aber in keinem angemessenen 
Verhältnis zur gewährten Leistung steht. 

In Bezug auf die Dienstausübung wird ein Vorteil dann gewährt, wenn sich eine zuwendende Person davon leiten lässt, 
dass Beschäftigte eine bestimmte Position an der LMU bekleiden oder bekleidet haben. Der Bezug zu einer konkreten 
dienstlichen Tätigkeit ist nicht erforderlich. Über jeden Versuch, die Dienstausübung durch das Angebot von Geschenken 
oder Belohnungen zu beeinflussen, sind die jeweiligen Vorgesetzten umgehend zu unterrichten.  

Eine zustimmungsbedürftige Zuwendung darf erst nach erfolgter Zustimmung angenommen werden. Besteht keine Mög-
lichkeit, die Zustimmung rechtzeitig einzuholen, darf die Zuwendung vorläufig angenommen werden; dann aber ist um die 
Zustimmung unverzüglich nachzusuchen. 

Als stillschweigend genehmigt kann die Teilnahme an Bewirtungen aus Anlass oder bei Gelegenheit dienstlicher Tätigkei-
ten, die der Vorbereitung oder Ausführung bestimmter Maßnahmen der Verwaltung dienen, angesehen werden, wenn sie 
ihren Grund in den Regeln des Verkehrs und der Höflichkeit haben, denen sich auch Universitätsbeschäftigte nicht entzie-
hen können, ohne gegen gesellschaftliche Formen zu verstoßen. Hierzu gehört auch die Annahme von Vorteilen, die die 
Durchführung eines Dienstgeschäftes erleichtern oder beschleunigen (z.B. die Abholung mit einem KFZ vom Bahnhof). 

Als ebenso stillschweigend genehmigt angesehen werden kann die Annahme von nach allgemeiner Auffassung nicht zu 
beanstandenden geringwertigen Aufmerksamkeiten sowie von Geschenken aus dem Kreis der Kolleginnen und Kollegen 
(z.B. aus Anlass eines Dienstjubiläums) im herkömmlichen Umfang. 

Wenn Sie Zweifel haben, ob Sie einen geringfügigen oder geringwertigen Vorteil annehmen dürfen, wenden Sie sich bitte 
immer an Ihre Vorgesetzten. 

Unter 3. im Abschnitt 9 der Verwaltungsvorschriften zum Beamtenrecht  finden Sie detaillierte Hinweise zum Verbot der 
Vorteilsannahme (https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV230264-NN10). Bitte lesen Sie diese Hinwei-
se sorgfältig. Sie können die Seite durch Scannen des QR-Codes mit einem geeigneten Gerät aufrufen.  

Eine englische Übersetzungshilfe finden Sie auf Rückseite. For your convenience an English translation can be found on the reverse. 

Ich bestätige hiermit, dass ich von den Hinweisen durch Aushändigung dieses Formblatts Kenntnis erhalten habe. 
I hereby confirm that I have been made aware of the information via the handing over of this form. 

Datum Date Unterschrift Signature 

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV230264-NN10
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Declaration concerning the prohibition on accepting rewards, gifts, or other benefits by government 

staff of the Free State of Bavaria 

LMU employees must avoid all appearances of being receptive to personal benefits in the context of performing their duties. For this rea-
son, they may only accept rewards or gifts with regard to their official duties unless they have received approval from the university. For 
retired civil servants or former civil servants with pension payments, the ban on accepting benefits also applies in relation to their former 
post. 

Violations of this provision constitute a breach of official duties and may lead to termination of employment. The public prosecutor’s office 
or the police may also initiate criminal investigations, which may result in a criminal court imposing a financial penalty or prison sentence.  

With this in mind, rewards or gifts are gratuitous benefits to which employees are not legally entitled to and which objectively make them 
better off, either materially or immaterially, for example: 

− Cash payment 
− Vouchers 
− Provision of items for private use 
− Discounts for private transactions 
− Disproportionately high remuneration for secondary employment 
− Invitation to vacation trips 
− Hospitality or provision of accommodations 
− Inclusion in a bequest 
− Etc. 

A benefit is also considered gratuitous when consideration in return is given, but it is not commensurate to the goods/service/performance 
rendered. 

A benefit is granted in relation to the performance of duties if a person granting it is guided by the fact that employees hold or have held a 
particular position at LMU. The relationship to a specific official duty is not necessary. Any attempt to influence the performance of official 
duties via the offering of gifts or rewards must be reported immediately to the respective managers.  

A gratuity requiring approval can only be accepted once approval has been obtained. If it is not possible to obtain approval in good time, 
the gratuity may be accepted on a provisional basis; however, approval must then be sought immediately. 

Participation in hospitality activities due to or upon the occasion of official acts can be seen as having been given tacit approval if they 
serve to prepare or execute certain administrative measures, if they are motivated by the rules of interaction and politeness, which even 
university employees cannot abstain from without violating social graces. This also includes the acceptance of benefits which facilitate or 
accelerate the execution of official business (e.g., being picked up from the train station by a vehicle). 

The acceptance of what are generally seen as unobjectionable tokens of minimal value as well as gifts from colleagues (e.g., in recognition 
of years of service) of a customary scope can generally be seen as having been given tacit approval. 

If you have any doubts as to whether you may accept a benefit of minor or low value, please always consult your supervisor.  

Detailed information on the ban on accepting benefits is provided under point 3 in Section 9 of the Administrative Regulations on Civil 
Service Law (https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV230264-NN10). Please read this information carefully. You can 
access the page by scanning the QR code with a suitable device.   

 

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV230264-NN10

	Vorname: 
	Name: 
	Geburtsdatum: 
	Dienststelle: 


